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Motion Fraktion FDP (Philippe Müller): Sozialhilfe nicht höher als Ar-
beitseinkommen 
 
 
An seiner Sitzung vom 4. September 2008 hat der Berner Stadtrat den Bericht „Sozialmiss-
brauch in der Stadt Bern“ des Ausschusses Sozialhilfe an die Kommission für Soziales, Bil-
dung und Sport (SBK) vom 20. Juni 2008 zustimmend zur Kenntnis genommen. 
In diesem Bericht empfiehlt der Ausschuss in Empfehlung E4, dass die Beiträge der Sozialhil-
fe so ausgestaltet sind, dass man mit den steuer- und sozialabgabefreien Leistungen der So-
zialhilfe nicht umgerechnet auf ein höheres Einkommen kommt als mit einem geregelten Ar-
beitseinkommen, da sonst der Anreiz zur Arbeitsaufnahme wegfällt und die ehrlich Arbeiten-
den sich in der Rolle der „Dummen“ wieder finden. 
Ein Teil Sozialleistungen ist in den SKOS-Richtlinien als Empfehlung festgehalten und diese 
Richtlinien sind vom Kanton Bern für anwendbar erklärt worden. 
 
Daher fordern wir den Gemeinderat auf, seinen Einfluss geltend zu machen und sich für Sozi-
alleistungen beim Kanton einzusehen, die umgerechnet nicht höher sind als ein entsprechen-
der Tiefstlohn (nach Abzug der Steuern und Sozialleistungen). 
 
Bern, 30. April 2009 
 
Motion Fraktion FDP (Philippe Müller): Mario Imhof, Jacqueline Gafner Wasem, Hans Peter 
Aeberhard  
 
Die Dringlichkeit wird vom Stadtrat abgelehnt. 
 
 
Antwort des Gemeinderats 
 
Die Motion betrifft inhaltlich einen Bereich, der in der gemeinderätlichen Zuständigkeit liegt. 
Der Motion kommt deshalb der Charakter einer Richtlinie zu. 
 
Der Gemeinderat verweist auf seine Antwort vom 18. März 2009 auf das gleichnamige Pos-
tulat vom 18. September 2008, welches vom Stadtrat am 23. April 2009 erheblich erklärt wur-
de. Nähere Ausführungen, u.a. zu Folgen für das Personal und die Finanzen, erfolgen im Be-
gründungsbericht. 
 
 
Antrag 
 
Der Gemeinderat beantragt dem  Stadtrat, die Motion als Richtlinie erheblich zu erklären. 
 
 
Bern, 28. Oktober 2009 
 
 
Der Gemeinderat 
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